
1/5

Die Industriekooperationen des Bauhauses (Krefeld,
16-17 Nov 18)

Projekt MIK e.V. Krefeld, 16.–17.11.2018
Eingabeschluss : 15.04.2018

Christiane Lange, Krefeld

Die Industriekooperationen des Bauhauses – zwischen Innovationswille und Imagewerbung

Auftaktveranstaltung des Forschungs-,  Ausstellungs-  und Veranstaltungsprojektes „map 2019
Bauhaus Netzwerk Krefeld“ (Beitrag des Landes NRW zu Bauhaus 100)

[for English version see below]

„Ich würde es für einen Fehler ansehen, wenn sich das Bauhaus nicht mit der realen Welt auseinan-
dersetzt“, schrieb Walter Gropius 1921. Sein Ziel war es, dass Studium und praktische Ausbildung
die Studierenden optimal auf die Anforderungen eines späteren Arbeitslebens vorbereiten sollten.
Dazu gehörte für ihn nicht zuletzt die intensive Zusammenarbeit der Bauhaus-Werkstätten mit der
Industrie.
Gropius führte daher als bedeutende Neuerungen des Ausbildungskonzeptes am Bauhaus den
transdisziplinären Unterricht und die sowohl praktische als auch künstlerische Ausbildung in eige-
nen Werkstätten ein. Deren Erweiterung zu sogenannten „Produktivbetrieben“, in denen nicht nur
gelehrt und gelernt wurde, sondern auch Aufträge ausgeführt, Einzelstücke und Kleinserien herges-
tellt und später Prototypen für die Industrie entwickelt wurden, war ein umstrittener, aber zentraler
Bestandteil des Ausbildungskonzeptes sowie eine wichtige Einnahmequelle für das Institut und
die Studierenden.
Auch wenn die Verbindung von Ausbildung und Produktion am Bauhaus niemals in dieser idealen
Weise funktioniert hat, sind im Laufe der 14-jährigen Existenz des Bauhauses bedeutende Verbin-
dungen zu Industriebetrieben entstanden, zum Beispiel zu den Steingutfabriken Velten-Vordamm
GmbH oder dem Leuchtenhersteller Körting & Mathiesen AG (Kandem). In der Dessauer Zeit folg-
ten Kooperationen mit der Firma Thonet oder der Weberei Polytextil GmbH.

Zielstellung der Tagung

Während die Motivation des Bauhauses, Industriekooperationen zu suchen, auf der Hand liegt, will
die geplante Tagung die Strategien und Beweggründe der Betriebe stärker in den Fokus rücken:
Was wollte und bekam das Unternehmen vom Bauhaus und seinen „Kreativen“? In welchem Ver-
hältnis standen die „Bauhaus“-Kollektionen zum Gesamtprogramm des jeweiligen Betriebes? War
die Kooperation wesentlicher Bestandteil der Kommunikation des Unternehmens? Hielten die Ent-
würfe der Realitätsprüfung durch die Einbindung in wirtschaftliche Prozesse stand?
Die geplante Tagung möchte in dieser Weise die werk- und institutsorientierte Darstellung der Bau-
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hausliteratur erweitern, indem sie die ökonomisch motivierten Strategien der Industriepartner ein-
bezieht und hierbei auch frühe Formen der Rezeption und Benutzung des Bauhauses als Label
sichtbar macht. Arbeitsthese der Tagung ist, dass die Firmen die Zusammenarbeit mit einem Kal-
kül aus Innovationswille und Imagewerbung betrieben, die entweder zur Instrumentalisierung des
Namens „Bauhaus“ führen konnte oder zur bewussten Unkenntlichmachung der Zusammenarbeit.

Mögliche Themen

Erwünscht sind Beiträge aus den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Kunst- oder Kommunika-
tionswissenschaften, Rechts- oder Betriebswissenschaften, die sich in Detail- oder übergreifenden
Fragestellungen mit dem genannten Themenkomplex auseinandersetzen. Neben der Analyse ein-
zelner Kooperationen, ihrem Erfolg oder Scheitern, können auch Urheberrechts- und Verwertungs-
fragen, Qualitätskontrolle, Patentangelegenheiten und Verdienstmöglichkeiten im Mittelpunkt ste-
hen.
Zu den bekannten Industriekooperationen des Bauhauses, gegliedert nach einzelnen Werkstätten,
gehören (in Auswahl):
o Weberei/Textil:
• Z.B. Polytextil GmbH, Berlin; Gardinenfabrik Fischer Hoffmann & Co, Zwickau; Weberei Websky,
Hartmann & Wiesen AG, Wüstewaltersdorf (heute Walim, Polen); C.E. Baumgärtel & Sohn GmbH in
Lengenfeld; M. van Delden, Gronau; Pausa AG, Mössingen; Polke & Jakobowski, Berlin.
o Keramik
• Volkstedter Porzellanmanufaktur GmbH, Rudolstadt; Steingutfabriken Velten-Vordamm GmbH;
Staatliche Majolika Keramik Manufaktur Karlsruhe GmbH; Staatliche Porzellan-Manufaktur Berlin.
o Glas:
• Jenaer Glaswerk Schott & Gen, Jena; Vereinigte Lausitzer Glaswerke AG (VLG), Weißwasser; Kun-
zendorfer Werke, Sorau (heute Żary, Polen).
o Möbel
• Standard-Möbel, DESTA, Deutsche Stahlrohrmöbel GmbH, Berlin; Thonet GmbH, Frankenberg;
Bamberg Metallwerkstätten, Berlin-Neukölln.
o Metall:
• Körting & Mathiesen AG (Kandem); Osramwerke GmbH, Berlin; Paul Stotz AG, Stuttgart;  Fa.
Schwintzer & Gräff, Berlin.
o Sonstige Ausstattung
• Junkers & Co., Dessau; Tapetenfabrik Gebr. Rasch GmbH & Co. KG, Bramsche.

Hintergrund
Die Tagung bildet die Auftaktveranstaltung des Forschungs-, Ausstellungs- und Veranstaltungs-
projektes „map 2019 Bauhaus Netzwerk Krefeld“ (Beitrag des Landes NRW zu Bauhaus 100), das
die Geschichte der langjährigen Verbindungen zwischen dem Bauhaus und der in Krefeld konzen-
trierten Samt- und Seidenindustrie thematisiert. In einem einjährigen Forschungsprojekt widmet
sich ein Team von Wissenschaftlern dem komplexen Netzwerk aus über 30 Bauhäuslern (Künst-
ler, Designer und Architekten), Unternehmen, Verbänden und Institutionen, deren Zusammenwir-
ken Krefeld zu einem besonderen Kulminationspunkt in der Entwicklung der Moderne in Deutsch-
land machte. Die Vorläufer und Hintergründe dieser Entwicklung werden erforscht, auch die Aus-
läufer, die zum Beispiel bei der Gründung der Werkkunstschule oder dem Bau der Textilingenieur-
schule (Architekt Bernhard Pfau) bis in die 1960er-Jahre sichtbar bleiben. Dabei werden nicht nur
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kulturhistorische Fragen behandelt, sondern ebenso Teile der Industrie- und Institutionengeschich-
te der Stadt. Das Projekt wird gefördert von der Gerda Henkel Stiftung, Düsseldorf

Rahmenbedingungen
Die Tagung findet vom 16.-17.11.2018 in Krefeld statt. Der genaue Ort wird rechtzeitig bekannt
gegeben. Eingeladen sind Forscherinnen und Forscher, die ihr Forschungsprojekt mit Bezug zum
genannten Themenkreis in einem 20 min. Vortrag in interdisziplinärer Runde vorstellen wollen.
Ebenso sind interessierte Zuhörerinnen und Zuhörer willkommen.

Exposé (max. 3.000 Zeichen), Kurzvita u. ggf. Publikationsliste bitte per Mail an:info@projektmik.-
com

Leitung/Organisation: Christiane Lange (Projekt MIK e.V.), Anke Blümm (Klassik Stiftung Weimar)
Reise- und Aufenthaltskosten werden erstattet. Eine Publikation der Beiträge ist vorgesehen.
www.projektmik.com

English version

Bauhaus’s Industrial Cooperation – Between the willingness to innovate and image advertising
(Krefeld 16. - 17.11.2018)

Launch event of the research, exhibition and event project “map 2019 Bauhaus Network Krefeld”
(contribution of the Federal State of North-Rhine Westphalia to “Bauhaus 100”)

“It would be an error if Bauhaus did not deal with the real world”, wrote Walter Gropius in 1921.
His aim was to prepare students in the best possible way for the challenges of working life during
their studies and practical training. For him, this included intensive cooperation of Bauhaus work-
shops with the industry.
As a result, Gropius introduced some major changes in the training concept of Bauhaus, such as
transdisciplinary teaching and both practical and artistic training in Bauhaus’s own workshops.
Expanding them into so-called “productive workshops”, where there was not only teaching and
learning but also orders were filled, unique pieces and small-scale product lines were produced
and, later on, prototypes were developed for the industry, was a controversial but essential part of
the training concept as well as an important source of income for the institute and its students.
Even though connecting training and production at Bauhaus never quite worked as envisioned, a
number of important connections to industrial enterprises were established during Bauhaus’s 14
years of existence, e. g. to Steingutfabriken Velten-Vordamm GmbH or luminaire manufacturer
Körting & Mathiesen AG (Kandem). In its Dessau period, this kind of cooperation was extended, e.
g. to the Thonet company or the weaving mill Polytextil GmbH.

Objective of the conference

While Bauhaus’s motivation to establish industrial cooperation is quite obvious, the planned confe-
rence aims to put a greater focus on the companies’ strategies and motifs: What did these compa-
nies want and get from Bauhaus and its “creative minds”? What was the relation of the “Bauhaus”
collections to the remaining product range of the affected company? Was the cooperation an inte-
gral part of the company’s communication? Did the designs withstand the test of reality that con-
sisted of being integrated into economic processes?
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The conference aims to expand the traditional presentation of Bauhaus literature, with its focus
on the works and on the institute itself, by including the economically-motivated strategies of its
industrials partners and, as a result, also visualise early forms of reception and use of Bauhaus as
a label. The preliminary assumption of the conference is that the companies promoted the coope-
ration based on a mixture of willingness to innovate and image advertising that could either lead
to an instrumentalisation of the name “Bauhaus” or to a deliberate obliteration of this cooperati-
on.

Possible topics

We would welcome contributions from the fields of Economics and Social Sciences, Arts and
Communication, Legal Sciences and the Science of Management that deal with the subject in a
detailed or comprehensive manner. In addition to the analysis of particular cooperations and their
success or failure, such contributions could also focus on copyrights and exploitation rights, quali-
ty assessment, patent matters and earning opportunities.
The best-known industrial  cooperations of Bauhaus,  subdivided into the different workshops,
include:
o Weaving/Textile:
• e.g. Polytextil GmbH, Berlin; Gardinenfabrik Fischer Hoffmann & Co, Zwickau; Weberei Websky,
Hartmann & Wiesen AG, Wüstewaltersdorf (today Walim, Poland); C.E. Baumgärtel & Sohn GmbH
in Lengenfeld, M. van Delden, Gronau; Pausa AG, Mössingen; Polke & Jakobowski, Berlin;
o Ceramics Aelteste Volkstedter Porzellanmanufaktur
• Volkstedter Porzellanmanufaktur GmbH, Rudolstadt; Steingutfabriken Velten-Vordamm GmbH,
Staatliche Majolika Keramik Manufaktur Karlsruhe GmbH; Staatliche Porzellan-Manufaktur Berlin
o Glass:
• Jenaer Glaswerk Schott & Gen, Jena; Vereinigte Lausitzer Glaswerke AG (VLG), Weißwasser; Kun-
zendorfer Werke, Sorau (today Żary, Poland);
o Furniture
• Standard-Möbel, DESTA, Deutsche Stahlrohrmöbel GmbH, Berlin; Thonet GmbH, Frankenberg,
Bamberg Metallwerkstätten, Berlin-Neukölln
o Metal:
• Körting & Mathiesen AG (Kandem), Osramwerke GmbH, Berlin,  Paul Stotz AG, Stuttgart;  Fa.
Schwintzer & Gräff, Berlin
o Other equipment
• Junkers & Co., Dessau; Tapetenfabrik Gebr. Rasch GmbH & Co. KG, Bramsche

Background
The conference will be the launch event of the research, exhibition and event project “map 2019
Bauhaus Network Krefeld” (contribution of the Federal State of North-Rhine Westphalia to “Bau-
haus 100”) that addresses the history of the long-term connection between Bauhaus and the Kre-
feld-based velvet and silk industry. In a one-year research project, a group of scientists analyses
the complex network of more than 30 Bauhaus members (artists, designers and architects), com-
panies, associations and institutions whose cooperation turned Krefeld into a culmination point
for the development of modernity in Germany. The project will study the precursors and back-
grounds of this development as well as the effects that could be seen until the 1960s, for example
through the foundation of the Werkkunstschule or the construction of the Textilingenieurschule
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(architect Bernhard Pfau). The research project will, however, not only cover historico-cultural issu-
es but also parts of Krefeld’s industrial and institutional history. It is sponsored by the Gerda Hen-
kel Foundation, Düsseldorf.

About the conference
The conference will take place from 16-17 November 2018 in Krefeld. The exact location will be
announced in due time. We would like to give scientists an opportunity to present their research in
front of an interdisciplinary audience (in a presentation of about 20 minutes). We would also like
to invite anyone interested in the topic.

Please send us vie e-mail an exposé (max. 3,000 characters), a brief CV and, where applicable,
your publication list: info@projektmik.com

Director/Organisation: Christiane Lange, Projekt MIK e.V., Anke Blümm, Klassik Stiftung Weimar

Travel and accommodation expenses will be reimbursed. We plan to publish the articles handed
in by the participants.
www.projektmik.com
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